


PAUL KLEE – DIE TUNISREISE   
LE VOYAGE À TUNIS
|	 Schweiz  2007   |   OmU   |   75 Min.   |
Der Maler Paul Klee hat 1914 eine Reise nach Tunesien  
unternommen, die ihn nachhaltig beeinflusste. Nun folgt 
der tunesische Filmemacher und Maler Nacer Khemir (be-
kannt geworden durch BAB‘AZIZ, den wir im Dezember im 
Mittwochskino zeigen) den Spuren Klees und lädt uns ein 
auf eine Entdeckungsreise in den Maghreb, hinein in die 
arabische Kultur. Er zeigt uns Orte, Formen, Farben und 
Licht, erzählt von seiner Arbeit und von Paul Klees Faszina-
tion. Er denkt über die Beziehungen zwischen Okzident und 
Orient nach, bis hin zu den Karthagern. Der Film lädt ein zur 
offenen Wahrnehmung.
Tunis und Karthago, Sidi Bou Said, Hammamet und Kai-
rouan sind die Stationen. Wir tauchen ein in Klees Bild-  
und Gestaltungselemente, erfahren über seine Reise den 
Blick auf Tunesien aus einer Zeit, die den Tourismus noch 
nicht kannte.
|	 Buch u. Regie: Bruno Moll   |   Kamera: Matthias Kälin |  
|	 DI	 21.12.,	19:30	 |	 Sa	 25.12.,	17:30	 |  
	 Sa	 01.01.,	19:30	 |

BREATH MADE VISIBLE
|	 Schweiz/USA  2009   |   OmU   |   80 Min.   |
Wie lassen sich Leben und Tanz aufs engste verbinden? Auf 
diese Frage sucht die 1920 geborene Tanzpionierin Anna 
Halprin aus den USA seit gut 70 Jahren in ihrer tänzerischen 
Auseinandersetzung eine Antwort. Ihre hierbei entwi-
ckelten neuartigen Choreographien haben den experimen-
tellen Postmodern Dance entscheidend mitgeprägt.
Der Schweizer Filmemacher Ruedi Gerber verbindet in seinem  
Filmporträt neue Interviews und Bühnenauftritte mit frühe- 
ren Performances. Durch seine persönliche Nähe zu Anna 
Halprin nehmen wir teil an ihrer Biografie – und an der  
Entwicklung von Tanz als Kunst- und Lebensform. 
|	 Regie: Ruedi Gerber   |   Kamera: Adam Teichman   | 
|	 Do	 23.12.,	19:30	 |	 Sa	 01.01.,	21:30	 |

	 Do	 06.01.,	19:30	 |

DAS ORCHESTER VON PIAZZA 
VITTORIO   L‘ORCHESTRA DI PIAZZA VITTORIO
|	 Italien  2006   |   OmU   |   93 Min.   |
Der Film erzählt die ungewöhnliche Entstehungsgeschichte 
des mittlerweile international berühmten »Orchester von 
Piazza Vittorio«. 
Im römischen Stadtteil Piazza Vittorio, dem größten multi-
ethnischen Viertel der italienischen Hauptstadt, treffen 
Lebensgeschichten von Menschen aus aller Welt aufeinan-
der. Aus einer Bürgerinitiative gegen die Schließung eines 
populären Kinos entstand der Gedanke, ein multikulturelles 
Orchester zu gründen. Jeder der sechzehn Musiker aus 
elf Ländern, einige von Abschiebung bedroht, bringt hier  
neben dem persönlichen Background auch Lieder und  
Instrumente aus dem Herkunftsland in das Orchester mit 
ein, so dass eine aufregende Fusion musikalischer Stile,  

Melodien und Stimmen aus aller Welt entstanden ist. In  
fünf Jahren hat das Orchester unter seinem rührigen Leiter 
Mario Tronco auf diese Art Menschen zusammengebracht, 
die sich auf der Straße kennen gelernt haben und gemein-
sam den Traum realisieren, eine neue Art von Musik zu  
machen und solidarisch zu leben.
|	 Regie: Agostino Ferrente   |   
	 Buch: Agostino Ferrente, Francesco Piccolo, 
	 Mariangela Barbanente, Massimo Gaudioso   |  
|	 Sa	 25.12.,	21:30	 |	 Di	 28.12.,	19:30	 |  
	 Sa	 01.01.,	17:30	 |

PANDORA‘S BOX   PANDORANIN KUTUSU
|	 Türkei/F/D  2008   |   OmU   |   112 Min.   |
In einem kleinen Dorf am Schwarzen Meer verschwindet 
eine alte Frau spurlos. Ihre drei erwachsenen Kinder reisen 
aus dem fernen Istanbul an, um die vermisste Mutter in den 
Bergen zu suchen und sie in die Stadt mitzunehmen. Dort 
wird klar, dass die Mutter an Alzheimer erkrankt ist und 
mehr Betreuung brauchen wird, als ihre Kinder sich das 
vorgestellt hatten. Doch alle drei führen ihr eigenes kompli-
ziertes Leben und haben kaum Zeit für ihre Mutter, die sich 
in der großen Stadt ganz verloren fühlt. Aber nicht nur das  
Leben mit der Mutter stellt sich als Herausforderung heraus,  
auch die Beziehung der Geschwister untereinander zeigt  
ihre offenen Wunden. Es ist der Enkel, der sich der anrühren- 
den Großmutter annimmt, sich anschmiegt, sie am Bosporus- 
ufer ausführt und schließlich in die Berge wegziehen lässt.  
»Lass mich zu meinem Berg gehen. Sonst vergesse ich auch  
die noch«, meint sie und geht ihren Weg in die Freiheit.
Regisseurin Yesim Ustaoglu (REISE ZUR SONNE) erzählt 
auf intensive und feinfühlige Weise über das Leben in ver- 
schiedenen Welten und die Schwierigkeiten, über diese 
Grenzen hinweg Beziehungen aufzubauen. Herausragend 
die 90-jährige französische Schauspielerin Tsilla Chelton 
als Nusret, die beim Festival von San Sebastian verdienter-
maßen den Preis als beste Darstellerin bekam.
»Ganz heutig und in unaufdringlicher Poesie und Symbolik 
erzählt PANDORA‘S BOX eine ewige, zeitlose Geschichte. 
Ein so bescheidenes wie berührendes Meisterwerk.«
(Programmzeitung Basel)
|	 Buch und Regie: Yesim Ustaoglu   |   
	 Kamera: Jacques Besse   |   mit Tsilla Chelton, Derya
	 Alabora, Onur Ünsal, Övül Avkiran, Osman Sonant   |  
|	 So	 26.12.,	19:30	 |	 Di	 28.12.,	21:30	 |  
	 Do	 30.12.,	19:30	 |

DAS GANZE LEBEN LIEGT VOR DIR   
TUTTA LA VITA DAVANTI
|	 Italien  2008   |   OmU   |   117 Min.   |
Marta ist jung, schön und hat soeben sehr erfolgreich ihr 
Philosophiestudium abgeschlossen. Sie hat ihr ganzes  
Leben noch vor sich. Doch Marta hat Probleme einen Job 
zu finden, bis sie Sonia kennen lernt, die ihr eine Anstellung 
in einem Call-Center verschafft. Die Arbeit und vor allem 
das Unternehmen selbst entpuppen sich jedoch als äußerst 
seltsam. Gemeinsam singt man morgens Motivationslieder 
und Kollegen, die die Quoten nicht schaffen, werden fristlos 
vor die Türe gesetzt. Welcome to corporate hell!
|	 Regie: Paolo Virzì   |   Buch: Paolo Virzì und 
	 Francesco Bruni, nach dem Buch Il Mondo Deve 
	 Sapere von Michela Murgia   |   Kamera: N. Pecorini   |
	 mit Isabella Ragonese, Micaela Ramazzotti, 
	 Sabrina Ferilli, Valerio Mastandrea   |  
|	 Mi	 29.12.,	21:30	 |	 So	 02.01.,	 19:30	 |  
	 Di	 04.01.,	21:45	 |

GESCHICHTE WIRD GEMACHT –  
HISTOIRES VIVES
|	 Frankreich  2007   |   OmU   |   52 Min.   |
	 Regie: Fitouri Belhiba und Jean-Marie Fawer   |
HISTOIRES VIVES ist eine Dokumentation über die Entstehung 
des HipHop-Musicals Die vergessenen Befreier (A Nos 
Morts), in der die Beteiligten auch ihre persönliche Bezie-
hung zum Thema Kolonialsoldaten schildern. »Wir haben es zur  
Aufgabe gemacht, die Seiten der französischen Geschichte zu  
füllen, die bislang fehlten«, sagt Yassine, einer der Choreo- 
graphen der Künstlergruppe. Die französischen Musiker und 
Tänzer erinnern auf eindrucksvolle Weise an die Kolonial- 
soldaten: mit HipHop-Songs und Break-Dance vor Video- 
installationen mit historischen Filmausschnitten und Fotos.
Aufführung des HipHop-Tanztheaters: Di 22.03.2011, 20:00  
und 11:00 (Schulvorstellung) im E-Werk.

AUCH AFRIKANER HABEN DAS  
ELSASS BEFREIT    C’EST NOUS LES AFRICAINS... 
EUX AUSSI ONT LIBÉRÉ L’ALSACE
|	 Frankreich  1994   |   OmU   |   26 Min.   |
	 Regie: Jean-Marie Fawer   |
Überlebende Kolonialsoldaten aus Nordafrika berichten in 
Interviews, wie sie rekrutiert und in de Gaulles Armee des 
»Freien Frankreich‹« diskriminiert wurden. Einige blieben im  
Elsass und wurden »auf dem Papier Franzosen«... sie fühlen 
sich aber auch ein halbes Jahrhundert nach Kriegsende nicht 
als gleichberechtigte Menschen anerkannt. In Anwesenheit  
des Regisseurs Jean-Marie Fawer und des Zeitzeugen Mechri  
Miloud, Veteran der 3. division d’infanterie algérienne. 
|	 Mi  01.12., 19:30   |

DEUTSCHE PROPAGANDA GEGEN 
AFRIKANISCHE KOLONIALSOLDATEN
Vortrag der Historikerin Sandra Maß, mit einer Einführung zu 
Freiburg von Heiko Wegmann (iz3w Freiburg) 
|	 Mo  06.12., 20:00   |   Centre Culturel Français Freiburg   |

» Die Ausstellung Die Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg 
ist bis zum 22. Januar im Kommunalen Kino (Galerie) und im 
Centre Culturel Français zu sehen.

BROKEBACK MOUNTAIN
|	 USA  2005   |   DF   |   135 Min.   |
BROKEBACK MOUNTAIN basiert auf der gleichnamigen Kurz-
geschichte der Pulitzer-Preisträgerin Annie Proulx (»Schiffs-
meldungen«), die vom Autorenteam Larry McMurtry und  
Diana Ossana kongenial zu einer epischen Love Story erwei-
tert wurde. Mit dieser Verfilmung beweist Oscar-Preisträger 
Ang Lee erneut seine unerschrockene Vielseitigkeit und  
seinen Mut für ungewöhnlich Filmstoffe. Meisterhaft lenkt  
der in Taiwan geborene Regisseur seinen Blick auf amerika-
nische Mythen, haucht dem altbekannten Western-Genre  
ungewohntes neues Leben ein und entwirft dabei das zutiefst 
bewegende Porträt einer tragischen Liebe.
|	 Regie: Ang Lee   |   Buch: Larry McMurtry, Diana Ossana   | 
	 mit Heath Ledger, Jake Gyllenhaal, Michelle Williams, 
	 Anne Hathaway   |  
|	 Fr	 17.12.,	 19:30, Filmanalyse: Dr. Otto Beckmann   |		
	 So	 19.12.,	21:30	 |	 Di	 21.12.,	21:30	 | 

DAS FISCHKIND    EL NINO PEZ
|	 Argentinien/Spanien/F/NL  2009   |   OmU   |   96 Min.   |
Der Film erzählt von Lala, der Tochter eines wohlhabenden 
Richters, die sich in ihr Hausmädchen Guayi aus Paraguay ver-
liebt. Gemeinsam träumen sie davon, das Haus und dessen 
bedrückende Atmosphäre zu verlassen und in Guayis Heimat 
zu entfliehen. Sie bereiten alles für ihre Reise vor. Doch dann 
wird Lalas Vater tot aufgefunden und Guayi von der Polizei 
verhaftet.
Regisseurin und Romanautorin Lucía Puenzo (XXY) betreibt in 
ihrem zweiten Film ein intensives Spiel zwischen Wirklichkeit 
und Fiktion, zwischen träumerischer und traumatischer Atmo-
sphäre mit teilweise surrealer Bildästhetik. DAS FISCHKIND ist 
eine Literaturverfilmung der besonderen Art: Roman und Film 
wurden von ein und derselben Person verfasst und filmisch 
umgesetzt. Lucía Puenzo stellt sich der Herausforderung, ihr 
Erstlingswerk und somit ihre eigene Sprache und die mit und 
in ihr gezeichneten Charaktere kinotauglich zu visualisieren.
|	 Buch und Regie: Lucía Puenzo   |   Kamera: Rolo Pulpeiro   | 
	 mit Inés Efron, Mariela Vitale, Carlos Barde   |  
|	 Do	 16.12.,	19:30, Einführung: Karolin Heckemeyer   |		
	 Fr	 17.12.,	 21:45	 |	 Mi	 22.12.,	21:30	 | 

HEXE LILLI – DER DRACHE  
UND DAS MAGISCHE BUCH
|	 D/Österr. /I  2009   |   89 Min.   |   ab 8 Jahren   |
Hexe Surulunda sucht dringend eine Nachfolgerin, die ihre 
magischen Geheimnisse beschützt. Auf der Suche nach einer 
talentierten Kandidatin landet Surulun als Drache Hektor im 
Haus der kleinen Lilli. Die ist zwar hellauf begeistert, als sie 
das Hexenbuch findet – allerdings stellt sie mit den Zauber-
sprüchen vor allem Unsinn an: So setzt sie ihr Klassenzimmer 
unter Wasser und hext ihren zickigen Schulkameradinnen 
Schwänze an den Po. Hektor hat also eine Menge zu tun, um 
Lilli zu einer »echten« und guten Hexe zu machen.
|	 Regie: Stefan Ruzowitzky   |   
	 mit Alina Freund, Michael Mittermeier, Ingo Naujoks, 
	 Anja Kling, Pilar Bardem, Yvonne Catterfeld, Sven Pippig   |  
|	 So  12.12., 15:30   |   So  19.12., 15:30   |

weihnachten mit Winky

WINKY WILL EIN PFERD
|	 Niederlande/Belgien  2005   |   96 Min.   |   ab 6 Jahren   |
Mit ihren sechs Jahren, weiß Winky Wong schon ganz genau, 
was sie will. Erst kürzlich ist sie nach Holland gezogen. Doch 
der Sprache ist sie nicht mächtig und der erste Schultag wird 
ein glatter Reinfall. Doch sie findet Trost bei einem Pony. Nur 
wird Winky schnell wieder enttäuscht. Nicht nur, dass die  
Eltern gegen ein Pony sind, es wird kurze Zeit später einge-
schläfert. Doch Winky gibt alles, um ihre Eltern davon zu über-
zeugen, ein eigenes Pony zum Liebhaben zu kaufen…
|	 So  25.12., 15:30   |   Mo  26.12., 15:30   |

WO IST WINKYS PFERD?
|	 Niederlande/Belgien  2007   |   78 Min.   |   ab 6 Jahren   |
Während sich der Nikolaus in Spanien aufhält und erst im 
nächsten Jahr im Dezember zurückerwartet wird, darf Winky 
auf sein Pferd Ameriga aufpassen, das im Stall bei Tante Cor 
und Onkel Siem wohnt. Zu ihrem achten Geburtstag bekommt 
sie Reitstunden geschenkt und freut sich nun unbändig darauf 
endlich »ihr Pferd« zu reiten. Da ist die Enttäuschung groß, 
als sie nur das Pony Naf-Naf reiten darf, weil die Erwachsenen 
Winky noch für zu klein halten. Sogar in der Schule wird sie 
nun damit aufgezogen. Schließlich sieht Winky ihre Chance 
gekommen, Ameriga zu reiten, als sie ganz allein auf dem Hof 
ist. Doch kaum ist sie aufgesessen, erschrickt das Pferd vor 
einem bellenden Hund, wirft Winky ab und galoppiert davon. 
Nun weiß Winky nicht, was sie tun soll, denn der Nikolaus 
kann den Kindern ja keine Geschenke bringen, wenn sein 
Pferd weg ist. Verzweifelt schreibt sie ihm einen Brief…
|	 Sa  01.01., 15:30   |   So  02.01., 15:30   |

WARTEN AUF DAS GLÜCK
HEREMAKONO – EN ATTENDENT LE BONHEUR
|	 Mauretanien/Frankreich  2002   |   OmU   |   90 Min.   |
Nouadhibou, eine Kleinstadt an der Küste Mauretaniens, ein 
Ort des Transits. Abdallah besucht vor seiner Abreise nach 
Europa noch einmal seine Mutter. Er sitzt in seinem Zimmer 
mit dem ebenerdigen Fenster und beobachtet das Leben 
auf der Straße als Fremder, da er die lokale Sprache nicht 
spricht. Fixiert auf Europa, bleibt er zunächst distanziert. 
Aber im Lauf der Zeit nähert er sich einigen Bewohnerinnen 
und Bewohnern der kleinen Stadt an, beginnt, sich für sie 
und ihr Leben zu interessieren. Soll er überhaupt noch fort-
gehen oder doch nicht? – Abderrahmane Sissako schildert 
in ruhigen und wunderschönen Bildern das Leben in dieser 
afrikanischen Kleinstadt, zeigt ihre Menschen mit großer  
Sympathie und subtilem Humor. Und er behandelt sein  
immer wiederkehrendes Thema vom Fortgehen oder Hier-
bleiben.
»Der eindrücklichste Film aus Afrika seit langem: ein  
Gedicht über die Wüste, das Warten, den Raum und die 
Zeit«  (Walter Ruggle). 
Ausgezeichnet mit dem Großen Preis als bester Film beim 
wichtigsten afrikanischen Festival von Ougadougou und 
mit dem Preis der internationalen Filmkritik in Cannes.  
|	 Buch und Regie: Abderrahmane Sissako   |
	 Kamera: Jacques Besse   |   
	 Musik: Anouar Brahem, Oumou Sangare   |
	 mit Maata Ould Mohamed Abeid, Khatra Ould Abdel 
	 Kader, Mohamed Mahmoud Ould Mohamed   | 
|	 Mi	 15.12.,	19:30	 |	 So	 19.12.,	17:30	 | 

BAB‘AZIZ    DER TANZ DES WINDES
|	 Tunesien/Iran/F/D  2003   |   OmU   |   98 Min.   |
Zwei einsame Gestalten sind unterwegs in einem Meer aus 
Sand: Ishtar, ein lebensfrohes Mädchen, und ihr Großvater, 
der blinde Derwisch Bab‘Aziz. Ihr Ziel ist das große Derwisch- 
Treffen, das alle dreißig Jahre stattfindet und dessen Ort 
sich nur wenigen offenbart. Auf ihrem Weg durch die  
märchenhaft verwunschene Wüste begegnen sie anderen 
Wanderern und deren Geschichten: Osman etwa, der sich 
nach den schönen Mädchen verzehrt, die er am Grunde 
eines Brunnens gefunden hat; Zaid, der mit seinem Gesang 
eine hinreißende Frau verführt und wieder verloren hat; 
oder dem Prinzen, der sein Reich aufgibt, um Derwisch zu 
werden. Während Bab‘Aziz seiner inneren Orientierung auf 
dem Weg durch die endlose Weite folgt, erzählt er seiner  
Enkelin immer neue Geschichten und tröstet das Mädchen  
mit seinen Legenden auch in den kalten Wüstennächten. 
Schließlich gibt er Ishtar vor den Toren der verfallenen Stadt 
Bam noch einen letzten Kuss, bevor er sie mit Zaid in den 
Strudel aus wilden Farben und betörenden Klängen schickt, 

AUF DER REEPERBAHN NACHTS 
UM HALB EINS
|   Deutschland  1954   |   111 Min.   |
Als der Seemann Hannes Wedderkamp von langer Fahrt 
nach Hamburg zurückkehrt, begegnet er zum ersten Mal 
seiner inzwischen erwachsenen Tochter Anni. Diese jedoch 
wuchs in der Überzeugung auf, dass Hannes‘ alter Freund 
Pitter Breuer, der in Hamburg ein schlecht laufendes Hippo-
drom betreibt, ihr Vater sei. Einiges also ist grade zu biegen, 
damit wieder Glück und Ordnung in Hannes Wedderkamps 
und Annis Leben einziehen kann: Mit eine Revue bringen 
Hannes und Pitter das Hippodrom wieder auf die Erfolgs-
spur, einer Verbrecherbande wird das Handwerk gelegt, und 

Der gebürtige Hamburger Hans Albers (*1891, † 1960) war 
einer der bekanntesten und beliebtesten deutschen Schau-
spieler des deutschen Tonfilms. Durch seinen ungekün-
stelten Duktus und die von ihm interpretierten Filmschlager 
wie »La Paloma« (aus GROSSE FREIHEIT Nr. 7) wurde er  
zum Publikumsliebling.

durch den sich das Treffen von weitem ankündigt. Denn für 
den alten Mann ist die Zeit gekommen, mit dem Sand zu 
verschmelzen… 
Das episodisch verflochtene Erzählen Nacer Khemirs steht 
ganz in der Tradition arabischer Erzählkultur: Aus einer  
Geschichte entwickelt sich eine andere, und aus dieser eine 
weitere und so fort, wobei ihre Vielzahl für die unterschied-
lichen Wege stehen, die zur Erkenntnis führen. Die Liebe –  
für die die arabische Sprache allein sechzig verschiedene 
Begriffe kennt – ist das Schlüsselmotiv, das die Geschichten 
miteinander verbindet. Und sie ist ein zentrales Motiv des 
Sufismus, jener islamischen Mystik, welche die Derwische 
verkörpern und die den Hintergrund dieses prächtigen,  
äußerst reichen Films bildet.
|	 Buch und Regie: Nacer Khemir   |
	 Kamera: Mahmoud Kalari   |   mit Parviz Shaminkou, 
	 Maryam Hamid, Hossein Panahi   | 
|	 Mi	 22.12.,	19:30	 |	 Do	 23.12.,	21:30	 |
	 So	 26.12.,	21:30	 |	 So	 02.01.,	21:30	 |

Das verlorene Halsband 
der Taube    
Tawk al hamama al mafkouf
|	 Tunesien  1991   |   OmU   |   90 Min.   |
Im Andalusien des 11. Jahrhunderts, der Blütezeit der 
andalusisch-arabischen Kultur, erlernt Hassan bei einem 
Meister der Kalligraphie die Kunst der arabischen Schön-
schrift. Seine Suche nach den verlorenen Blättern eines 
Manuskripts und den sechzig arabischen Begriffen für die 
kontrastreichen Facetten der Liebe schafft den Rahmen für 
einzelne, im Stil von »Tausend und eine Nacht« erzählte  
Episoden. Dabei beginnt die Grenze zwischen Realität und 
Illusion für den Schreiberling allmählich zu verschwimmen 
– er gerät in den Bann und in die Geschichte der Prinzessin 
von Samarkand, deren Bild er auf einer versengten Buch-
seite ständig bei sich trägt. 
|	 Regie: Nacer Khemir   | 
|	 Mi	 29.12.,	19:30	 |

bevor Anni mit dem Reedersohn Jürgen zusammenkommen 
kann, muss auch noch die Frage nach ihrem wirklichen Vater 
geklärt werden. 
|	 Regie: Wolfgang Liebeneiner   |   Buch: Gustav Kampen-	
	 donk, Curt J. Braun   |   Kamera: Kurt Schulz   |   
	 Hans Albers, Heinz Rühmann, Fita Benkhoff, 
	 Erwin Strahl, Sybill Werden, Gustav Knuth   | 
|	 So  25.12., 19:30   |	   Do 30.12., 21:30   |

GROSSE FREIHEIT NR. 7
|   Deutschland  1943/44   |   109 Min.   |
Der ehemalige Seemann Hannes ist als Alleinunterhalter 
im »Hippodrom« in St. Pauli auf der »Großen Freiheit«, das 
seiner Geliebten Anita gehört, gestrandet. Kurz nach der 
Wiedersehensfeier mit drei alten Bekannten, muss Hannes 
ins Krankenhaus. Dort bittet ihn sein Bruder auf dem Sterbe-
bett, sich um ein Mädchen zu kümmern, das er verführt hat. 
Hannes fährt nach Süddeutschland, sucht Gisa und fährt mit 
ihr zurück. Dort zieht sie zunächst bei Hannes ein. Er mag sie 
gern und möchte für sie beide eine Existenz aufbauen. Doch 
in der Nacht, in der Hannes sich mit ihr verloben will, kommt 
sie nicht nach Hause: Sie hat sich für den jungen Werftarbei-
ter Willem entschieden. Als Hannes das erfährt, trennt er 
sich auch von Anita und fährt wieder zur See. 
Nüchterner Realismus, heftige Gefühle, authentische Ath-
mosphäre und Albers als Schauspieler und Sänger von  
seiner besten Seite.
|	 Regie: Helmut Käutner   |   
	 Buch: Helmut Käutner, Richard Nicolas   |
	 Kamera: Werner Krien   |   mit Hans Albers, Ilse Werner, 	
	 Hans Söhnker, Gustav Knuth   | 
|	 So 02.01., 17:30   |   Mi 05.01., 21:30   |

FESTIVAL 

SCHREIBWAREN. Das Buch und 
seine Zukunft 
Der Niedergang des Buches als gesellschaftliches Leitme-
dium wird bereits seit Jahrzehnten prophezeit. Schon als 
vor mehr als einem halben Jahrhundert Film und Fernsehen 
zu Massenmedien avancierten, drohte der Bedeutungs-
verlust des Buches. Dieses trotzte allem Medienwandel, 
steht heute jedoch vor neuen, großen Herausforderungen. 
Wie sieht die Zukunft des gedruckten Wortes aus? Ist das 
Ende des Mediums Buch bzw. das »Sterben der gedruckten 
Presse« abzusehen, wie Kommunikationstheoretiker, Mar-
ketingexperten und Verleger prophezeien? Ist tatsächlich 
eine Medienrevolution zu erwarten oder handelt es sich 
hier um parallele Medienentwicklungen, um ganz normale  
Bedeutungsverschiebungen? 
Vom 3. bis 5. Dezember treffen Verleger, Kritiker, Wissen-
schaftler, Journalisten, Literaturvermittler und Autoren im 
Alten Wiehrebahnhof in Freiburg aufeinander, um über die 
Zukunft des Buches zu diskutieren. Mit Thomas Meinecke, 
Melinda Nadj Abonji, Finn-Ole Heinrich, Jürgen Neffe,  
Rüdiger Wischenbart, Mercedes Bunz, Kathrin Passig, 
Michael Ross und Chris Meade und vielen weiteren span-
nenden Gästen. 
Programm, Anmeldung und weitere Informationen: www.
schreibwaren-festival.de. Eine Veranstaltung des Literatur-
büros Freiburg. 
|	 Fr  03.12. bis So  05.12.   |   Kinosaal   |

50 JAHRE OuLiPo
Lesungen und Diskussionen

Am Anfang stand eine Verabredung zum Essen: Im Novem-
ber 1960 luden Raymond Queneau und François Le Lionnais 
befreundete Schriftsteller in ein Pariser Restaurant ein.  
Dies war die Geburtsstunde der Autorengruppe OuLiPo –  

Raskolnikov
In Schuld und Sühne erzählt Fjodor Dostojewski die 
Geschichte des Studenten Rodion Raskolnikov, der eine 
Pfandleiherin ermordet hat und sich, ohne des Verbre-
chens überfuhrt zu sein, zu seiner Tat bekennt. Doch »der 
Raskolnikov dieses Hörspiels ist nicht der Raskolnikov des 
Romans«, bemerkt Leopold Ahlsen zu seiner Hörspiel-
bearbeitung. »Vor allem sind seine Motive nicht nur die 
des Buches. Hier wird dem Hörer eher ein ›Ausschnitt aus 
Dostojewski‹, als speziell eine Dramatisierung von ›Schuld 
und Sühne‹ vorgestellt. Ein solches synoptisches Verfah-
ren kann hier angewendet werden, weil das Gesamtwerk 
dieses Dichters eine Einheit bildet wie sonst das keines 
anderen Autors der Weltliteratur.« 
Die Hörspielbearbeitung von Leopold Ahlsen mit Oskar  
Werner als Raskolnikov wurde 1962 vom Bayrischen 
Rundfunk in Koproduktion mit Hessischem Rundfunk und 
Südwestfunk produziert und wird am Do, den 02.12.10 in 
der HörBAR, einer Kooperation von Literaturbüro Freiburg, 
Kommunalem Kino und SWR2, präsentiert. Übersetze-
rinnen gedenken ihrer Kollegin Swetlana Geier
|		  Do  02.12., 20:00 Uhr   |   
|		  Kinosaal   |   Eintritt: 5,00/4,00 Euro   |

Am 18.12., 19:30 zeigt das Kommunale Kino den 
Stummfilm RASKOLNIKOW von Robert Wiene.

»Ouvroir de Littérature Potentielle«, der Werkstatt für poten- 
tielle Literatur. Ihr Ziel: Spracherweiterung durch formale  
Zwänge, Revolution der Literatur durch spielerisch-mathe- 
matische Regeln. Zu den bekanntesten Autoren von OuLiPo 
gehören Italo Calvino, Oskar Pastior und Georges Perec.
Das 50. Jubiläum von OuLiPo feiern das Literaturbüro Frei-
burg, das Centre Culturel Français Freiburg und das Frank-
reich-Zentrum der Universität Freiburg mit einer dreiteiligen 
Veranstaltungsreihe im Dezember und Januar.

OuLiPo #1
Tobias Scheffel liest Georges Perec: Versuch, einen Platz 
in Paris zu erfassen. Lesung und Film.
|   Di  07.12., 20:00 Uhr   |   Kinosaal   |   
|   Eintritt: 5,00/3,00 Euro   |

OuLiPo #2
Jacques Roubaud: Der verwilderte Park – Parc 
Sauvage. 
|   Di  14.12., 20:00 Uhr   |
|   Centre Culturel Français Freiburg (CCFF) 
|   im Kornhaus, Münsterplatz 11   |   Eintritt frei   |

OuLiPo #3
Jürgen Ritte: Bis auf die Knochen und Hervé Le Tellier: 
Assez parlé d’amour. Lesung mit Weinprobe
|   Do  20.01., 20:00 Uhr   |
|   Centre Culturel Français Freiburg (CCFF) 
|   im Kornhaus, Münsterplatz 11   |   
|   Eintritt frei (Weinprobe: 1 Euro Unkostenbeitrag)   |

Ausführliche Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen 
unter www.literaturbuero-freiburg,de.
Mit freundlicher Unterstützung von Weltlesebühne, Förder-
verein des Frankreich-Zentrums der Universität Freiburg, 
Verein der Freunde und Förderer des Centre Culturel Français 
Freiburg und Sportärztebund Südbaden e. V.

ZWISCHEN/MIETE
MIT JUDITH KELLER

Die Lesereihe zwischen/miete präsentiert Literatur aus der 
jüngsten Schriftstellergeneration und bringt sie ins Gespräch. 
Von Studierenden organisiert und moderiert, kommen für 
einen Abend professionelle junge AutorInnen zur »Zwischen-
miete« in Freiburger Wohngemeinschaften und präsentieren 
ihre Texte. 
Am 10. Dezember liest Judith Keller aus ihren Prosatexten. 
Geboren 1985 in Altendorf in der Schweiz, nahm sie ihr  
Studium am schweizerischen Literaturinstitut in Biel auf, 
wechselte 2007 ans Deutsche Literaturinstitut Leipzig (DLL) 

und studiert seit 2010 Deutsch als Fremdsprache an der  
Freien Universität Berlin. Judith Keller ist Redakteurin der 
Literaturzeitschrift EDIT, einem Magazin für junge deutsch-
sprachige Prosa, Essayistik, Lyrik und Kritik.
Eine Veranstaltung des Literaturbüros Freiburg in Zusam- 
menarbeit mit dem Studentenwerk Freiburg.
|   Fr  10.12., 20:00 Uhr   |   Studentendorf Vauban, 
	 Merzhauserstraße 152/14, Quattro oben rechts   |   	
|   Eintritt: 3,00 Euro (inkl. einem Bier und Brötchen)   |

LITERARISCHES  
WERKSTATTGESPRÄCH 

Im »Literarischen Werkstattgespräch« können Schreibende 
unveröffentlichte literarische Texte zur Diskussion stellen. 
Die Veranstaltung findet monatlich jeweils am letzten Don-
nerstag statt. Textbewerbungen bitte bis spätestens eine 
Woche vor dem Gespräch ans Literaturbüro schicken.
|   Do  16.12., 20:00   |   Galerie   |   Eintritt frei   | 
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BEST OF 2010 IM KOMMUNALEN KINO

HANS ALBERS – DER MANN VON DER REEPERBAHN

DIE DRITTE WELT IM 2. WELTKRIEG

PSYCHOANALYTIKER STELLEN FILME VOR
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